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Rostock nnd Greifswald.

Röse verlegt: Herr Prof. DJTallets Geschicht
te von Dannemare, ans dem Französischen
übersetzt,erster Theil.

Jn mehr als einem Gesichtspunkt kann der Ne-

eensent dieses Werk als ein Qriginalstückmit ei-

nem weißen Stein empfehlen.—- Die Liebhaber
der Geschichtebekommen hier den Anfang einer

Arbeit, die als Nachbarin und Nebenbuhlerin, der

vortresiichen Schwedischen Reichsgeschichte des

Olof Dalins nacheifern und Holibergs dä-

nische Geschichte, an Genauigkeit,an Würde des

Vortrags, und an Vollstandigkeitweit übertrifr.
Herr Prof. Mallet lvil sich wider die Ge-

wohnheit seiner Landesleute durch Fleiß,Und durch
Fleiß den er auf eine barbarischeNation wendet,
verewigen; und man erkennt an ihm in der ei-

gentlichenGeschichte den philofophischpmgmatischen
Geist, der die Schatten der altesten Beherrscher
aus ihren Gräbern zu rnsen weiß, damit wir sie
gleichsamselbst in der Herrlichkeit ihrer Thaten
sehen.

—- Kurz als Geschichtschreiber wird man

den Mallet von Dannemark bel) einen Dalin
von Schweden , Hutne Von Gro.ßbtitallllien,

Giannoni von Neapel, und Solignac von

Polen hinstellen können, nnd wünschen, daß wir

von Rußlnnd, von den meisten deutschenStaaten,
Mallets hätten. — Dies war von der eigentlichen
Geschichteunser Urtheil, die in diesem Theil bis ins

I4te Jahrhundert fortgehet. —-

Die Verehrer der Alterthitmerwerden hier auf
das feierlichste Feld geführt,voll ehrwürdigerMo-

numente der Skandinavier.. und fühlen wir unser

deutsches Blut, daß unsre alte Germanier Brüder
der tapfern Deinen, an Religion, Gesetzen, Sit-
ten und Gewohnheiten gewesen sind. Der Ver-.-

fasser geht mit seinem scharfsichtigen Auge, die

Lehksälzeihres Gottesdienstes, die Triebfeder ih-
rer Politik, und die Falten ihres Herzens durch,
mischet oft Vergleichungen, und kritische Erläut-

terungen ein, und .liefert wenigstens einen großen

Vorrath von Materialien- daß ein Genie, derglei-
chen es nur jede Aeone eins gibt-«gleichsam ein ewi-

ges Lehrgebciudeder alten RordlsthenNationenaus-

führen kann. An diesem Werk, wurden wir un-

gleich mehr Antheil nehmen, als an den für uns

fremdenund entfernten Alterthumern der Griechen
und Römer-, die meistens nur dazu dienen, eine

schwere
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schwereStelle eines Scholiasten zu verbessern, und

doch so viele gelehrte Hände beschäftigen,daß man

es vergißt, die Sitten unsrer Väter ans der Verges-
senheitnacht zu reissen, oder vielmehr aus den etwas

seltnenUeberbleibseln ihrer Schriften zu entziffern.
Man lieset also diese Einleitung in den Zustand des

alten Skandavirus mit Ehrfurcht und Aufmerksam-
keit, als wenn man Götter hervorsteigen sähe,Göt-
ter, die zwar nicht im Glanz der Romanhelden
schimmern, aber durch ihre erhabne schweigende
Wahrheit die Augen aus sich fesseln.

Im dritten Gesichtspunkt empsiehletsich dieses
Wert den Liebhabern der Dichtkunst, durch die —

Mylhologie der alten-Gelten, die sie Edda nannten-
Diese ist theils eine Erklärung ihrer poetischen Aus-
drücke von der Religion, und also eine Kette von

Wundergeschichten, die die Entstehung der Welt und

die Thaten ihrer Götter erzählen:theils eine Pro-
be von ihren alten Gedichten. Man wird diese

«
Edda schon aus einer Einladungsschrist kennen, die

Herr D. Schütze, der auch jetzt Vorrede-der get
worden, vor etlichen Jahren bekannt machte: wie

sehr diese Nordische Myrhologie der mittäglichen
Griechischen vorzuziehensey, und wir bestätigendies

Urtheil dadurch, daß wir (denn einzelne Exempel
lassen sich nicht anführen) den Leser mit Zuver-
sicht darauf selbst verweisen. Es kann dies Buch
eine Rüstkammer eines neuen deutschen Genies

sehn, das sich auf den Flügeln der celtischen Einbile

dungskraft in neue Welten erhebt, und Gedichte
schaffet,die uns immer angemessenerwären, als die

Mythologie der Römer. Vielleichtfängt sich eine

neue pdetische Periode unter«unsan, da die Edi)a,
M Fingal, und die arabtscheChrestomathiedes

Herrn Pros. Michaelis den Weg dazu ösnen.
Jn dem einzigen Stücke sind wir mit Mallet unt

zufrieden, daß er uns nicht mehr Gedichte überlie-
fert: sondern wie er sagt, unter einer Menge nur
wenige ausgesucht hat« Wir sinden hier, die Ode
eines sterbendenHelden, der wir kein Stück der

Alten und Neuen an die Seite zu setzen wissen-

Regner Lodbrog erzähltseine Thaten auf die

einfältigsteerhabeneArt und schließt-

»Wir haben mit Säbelstreichengesochten, in

»ein und funfzig Schlachten, wo die Fahnen flo-
"gen. Von meiner Jugend an lernte ich, die

·"Spitzen der Lanzen mit Blut färben, und nie-

-’mals hätte ich einen tapfern König als ich bin,
ViiUsinden geglaubt. Aber es ist Zeit auszuhören,
"Odin sendet schon die Göttinnen, mich in seinen
J’Pallastzu führen: da werde ich aus dem erha-
"bensien Platze schen, Bier mit den Göttern trin-
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"ken. Die Stunden meines Lebens sind verflossen,
"ich sterbe lächlend." Sind unsre Leser nicht auf
die ganze Ode begierig? Maliet hat sie abgekürzt;
indessen ist die Ode Haralds des tapfer-n zum
Glück ganz, hier ist sie:

»Meine Schiffe haben die Fahrt nach Sicilien
"vollendet. Das waren Tage unsers Glanzes-
’:unsererPracht: Mein braunes Schif, mit Men-
’schen beladen, siog schnell nach meinen Wünschen
"daher. Mit Schlachten beschäftigenglaubte ich
Pallezeit so zu segeln: indessen verschmähtmich
»ein RußischesMägdchem

"·Jn meiner Jugend sochte ich mit den Völkern
»von Drolltheim. Jhre Macht war der Anzahl
"nach stärker: Das war ein erschrecklicherKampf.
"Jhren jungen König ließ ich todt auf dem Wahl-
"plah: indessen verschmähtmich ein Nußisches
"Mägdchen.

"Einstmal waren unser nur sechzehnin einem

"Schiffe. Ein Ungewitter erhub sich, und schwel-

:’letedas Meer an, daß unser beladenes Schis
’davon voll ward; allein wir leerten es mit Sorg-

nfalt. Daher hoffete ich einen glücklichenErfolg;

Zgidessenverschmähtmich ein NußischrsMägd-
en.

"2lcht Arten von Leibesübungenweiß ich zu
"machen: ich streite tapfer, ich sitze fest zu Pfer-
:de, ieh bin gewohnt zu schwimmen,ich kann auf s

»Schltttschuhenlaufen, ich suhre den Wursspieß,
’ich verstehe zu rudern: indessenverschmähtmich
»ein RußischesMägdchem

»Kann es leugnen, dieses junge und schöne
"Madchen, daß ich mich meiner Waffen an dem

"Tage nicht herzhast bedient, als ich, nahe an der
"Stadt in dem Lande von Mittage stehend, eine

«’Schlachthielte, daß ich nicht daurende Denkmaai
"le meiner Thaten nachgelassen? Indessen ver--

«schmähtmich ein RußischesMägdchen.

-’Jn dem hohen Lande von Norwegem da, wo
»die Einwohner so gute Bogenschützensind, bin
»ich geboren, aber ich lenke lieber, ein Schre-
"eken der Bauern, meine Schiffe unter die Klip-
»pen des Meeres, und sern von der Wohnung
»der Menschen, habe ich mit ihnen die Gewässer
"durchstrichen: indessen verschmähtmich ein Rußit
"sches Mägdchem"

·

Wir schließenmit einigen weisen Sprüchen, die
in »demHavamaal d. i. einem erhabnen Ge-

sprachhaufenweisevoriommenz

Das
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Das- Herz allein weiß, was im Herzen vorgeht-

und der Verstand selbst ists der den Verstand
verrath.

Liebet eure Freunde, und eurer Freunde Freun-
de, aber begünstigetden Freund eures Feindes
nicht.

Reichthümerverschwinden, wie ein Blick der

Augen- sie sind die unbeständigftenunter den

Freunden. Heerden kommen um, Angehörigester-
ben, Freunde sind nicht mehr unsterblich, ihr selbst
werdet sterben; aber ich kenne eine einzige Sache,
die gar nicht stirbt, das ist das Urtheil, das matt

über Todte fällt-

Jch bitte euch, sehd vorsichtig,aber nicht allzu-
sehr. Sehd es indessen wenn ihr zu viel getrun-

Aus dem Brandenburgischen,den 27. Jul.
Gestern, Morgens, hat die Berlinische Garnison,

zum Vergnügen Sr. Königl.Hoheit, des Herzogs
von York, eilt großesManovre gemacht. Es war

der-Königl. Generalmajor, Graf von Lottum, wel-

cher dasselbe comtnandirte, undegedachter Herzogbe-

zeigte, über die geschickteAusfuhrung dieser Kriegs-
übungem eine großeZufriedenheit

. Aus Schlesien, den 25. Jul.
Der zwischen den Wiener und Berliner Höfem

zum Besten der behderseitigen Unterthanen, beson-
ders aber der S·chlesier, errichtete Handlungstrartat
ist schon in verschiedenen, sowohl Schlesischen als

OesterreichischenStadien kund gemacht worden.

Paris, den 22. Jul.
In allen Handlungskammern des Königreichs,

wird itzt über den wichtigen Gegenstand gerathschla-
get , ob es vortheilhafterseh, das Verbot, wodurch
fremde Schiffe von unsern Pflanzorten ausgeschlos-
sen werden, noch fernerhin zu handhaben, oder sel-
biges aufzuheben? Hr. von Bag, erster Eommiß bet)
dem Seestaat und Abgeordneter bel) der Handelschaft
von Martinique, hat in einer hierüberverfertigten
Schrift zu erweisen sichbemühet,daß es vortraglich
sehnwürde, allen Englischen Schiffen die Einfahkk
in unsere Pflanzorte zu erlauben, wann deren La-

dung aus solchen Waaren bestünde,die Frankreich
nicht anders, als in einem hohen Preise, und mit

vieler Mühe , mittheilen könnte. Diese Schrift ist
dem Hin Herzoge von Ehoiseul und dem Controleur-

generai zugestelletworden, der sie der Handlungs-
kammer übergebenlaben-»und diese hat allen Hand-
lungstammern der SeeplslzeeineAbschriftdavon zu-
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ken habt, wenn ihr bet) eines andern Weibe, und

wenn ihr euch unter Räubern befindet.

Den Söhnen dieser Zeit ist nichts unnützen
als allzuviel Bier trinken; denn je mehr ein

Mensch «trinket,desto mehr verliert er den Ver-

stand." Der Vogel der Vergessenheit singt denjeni-
gen vor, die sich betrinien, und stiehlt ihnen die

Seele.
»

Lobi die Schönheitdes Tages, wenn er zn En-

de ist, ein Weib, wenn ihr sie gekannt, einenDe-

gen, wenn ihr ihn versuchthabt, ein Weibchen-
wenn sie verheirathet ist, das Eis, wenn ihr dru-

ber weg sehd, das Bier, wenn ihrs getrunken
habt. Wir setzen hinzu: lobt die Edda, wenn ihr
siedurchgelesen; sie kostet in der Kanterlchen Buch-

handlung hier wie auch in Elbing und Mitau 7 si.9 gr.

—
. J« : rzkx ... »

gesandt: bey den mehresten aber hat sie wenig Beh-
fall gefunden. Pian erwartet itzo noch die Meh-
nung der übrigen, und wann alle eingelaufen sind,
wird sichauch die hiesige Kammer erklären; Diese
Sache ist höchstbedenklich für die FranzösischeHand-
lung, und, allem Ansehennach, dürfte die Schrift
des Hen. von Bug verworfen werden-

Jnspruck, vem 17. Julii.
Unsere sehnlichsteWünschesind vorgestern,durch

die um F Uhr Nachmittags glücklicherfolgteAnkunft
des allerhöchstenKaiseri. Königl. Hofes, erfüllet
worden. Ausser den hohen Personen des Kaiseri.
Königl. Hosstaats, sind auch Ihre Königl.Hoheiten,
der Prinz Clemens von Sachfen, Bischof zu Freig-
singen und Regensburg, nnd Dero Ihrs Bruder, der

Prinz Albert, mit einem zahlreichenHofstaat; ferner
der Königl. FranzösischeBotschafter, Dr. Graf dü
Chatelet Lamontz der Königl. Sardinische Gevollt

machtigteMinister, Or. Graf von Canal; der Her-
zogl. Modenische GevollmächtigteMinister-, Herr
Marchese von Monteruruliz wie auch der Herzog
von Braganza, und ein Theil des Hofstaats von dem

Herzoge von Chablais, zweeten Kön. Sardinischen
Prinzen, allhier angekommen.

Genua, den»3. Jul.
Heute hält die Prinzessin von Parma ihren Ein-

zug ins unsere Stadt, und tritt in dem Tursischen
Pallast ab, wo. sie von der Regierung Und dem ho-
hen Adel behderleyGeschlechts die Giückwünfcheem-

pfangt. Ein von Cnrthagena abgefertigterCouriek
hat die Nachricht gebracht- daß die Einschiffungder

Jnsanttn Maria Lonise am 25sienJunii vor sichge-

gangen ist.
War-
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Warschaii, den 1. Aug. —-

Se. Durchl. der Fürst Czartoriski,- Truchses von

Lithaueii- haben aus Rom ein aposiolisches Vreve

mitgebracht, durch welches denen Geistlichen erlau-

bet wird, ihre Güter vor andre näher liegende zu

vertauschen. Es ivird auch dabey das Deeret besta-
tiget, mittelst welchen allen muthwilligen Todtschla-
gern die Kirchen Jmmunitat abgesvrochen wird, und

sals stchsolche in die Kloster retiriren solten, so stnd
die vorgesetzte verbunden sie ohne Verzug auszune-
fern. Vorgestern arrivirte aiihero der Graf Przezdi

ziecke, Unterkanzler von Lithauen, künftigen Mon-

tag aber werden anhero zur bestandigen Wohnung
eintreffen, Se. Durchl. der Fürst Großkanzler von

Lithauen; imgleicheu der Herr Wohwod von Wildn,

welcher ein Jahr hier zu verbleiben gesonnen. Es

wird auch im Knrzen verhosfet der Herzog von York-
welcher nach Petersburg reisen imgleichen der Herr
Generallieutnant von Gollz, welcher sichhier 4 Wo-

chen aufhalten soll, uin wegen des aufgeschobeneii
Iarieniverderzolles gewißePropositiones zu thun.

Nachdem Se. Durchl. der Furst Lubomirski, Woh-
wod von Braelaiv, vom Fürsten Sangusko die Ses-

sion der Ostroger Ordination erhalten, so sind diesel-
ben nach dem Wunsche des Hofes gesonnen, dasige

Miliz zu vermehren und in bessere Ordnung zu brin-

gen, sodann die 2 ordinatische polnische Husai
ren- und Panierfahnen aufzuheben, ihnen ihre Gü-
terabzunehmen, und anstatt ihrer etliche Compagnien

Jnfanterie zu errichten, um desagte Niiliz zu 1000

Mann zu bringen. Seit etlichen Tagen sind hier
aus Moskau 2 Bischöfeeingetroffen,welche am ver-

wichnen Dienstag bei) Sr. Maj. Privataudienz ge-

habt, und darin, wie man sagt, angehalten, damit

ihnen alle Prärogativenüber die in Polen befindliche
. disunitische Geistliche ohne vom Adel in derer Gitter

sie sich befinden zu dependiren zugestanden wurde:

besagte Bischöse sollen deshalben ein Jnstantialschrei-
ben von ihrer -Mona.rchin an Sie. Königl. Majest
-i«ibergebenhaben; was sie ausrichten werden stehet

zu erwarten. Aus Grodno wird gemeldet, wie da-

sige Kriegescommißiondie lithauische Regimenterin

bessere OVMUUS zU bringen beschaftigetsey, ivie auch
das lithauischeArtillerieregimentbis 600 Mann zu

vermehren, und aii solches 24 Candnen mit allein

Zubehdr zu übergeben. Gedachie Commißidn ver-

langet auch vom Herrn General dei- liihauischen Ar-

tillerie daß er ein Theil von seinem Gehalt zu diesem
Endzweck abtreten soll. Aus der Ukraine wird ge-

Meldet- daß an der türkischen Grenze starke Posti-
rimgen von der Ukrainischen Division aiisgcselzet
seyn- WDEM sich-unter der tuikischen Armee immer

starkerdie Pest verbreitet set-seit drei Flusse Dniest

JOC N

undDniper , und daßdie Niiisen auf ihrer Grenze

gleicheVorsichtigieit gebrauchen, um nicht lieh sieh
diese Contagion einschleichen zu lassen.

Wilda, den 2. Aug.
Das starke anhaltende Regenwetter hat in unserer

Provinzungemein viel Schaden verursachen Vor

einigen Tagen ließ der He. Lieutenant von Ptszczasp
einen Anverwandten seiner in Arrest sich befindlichen
Bruder Frau arretiren, weil er sich immer zur spa-
ten Abendzeit im Gefängniß beh ihr aufgehalten-
und ob er zwar nicht lange gesessen, so hat er doch
gegen erwahnten Hm. Lieutenant öffentlichim Tri-

biinalmanisestiret, und da endlich das Decret publi-
ciret wurde, so erfuhr man, daß der Klager nichts
ausgerichtet, indemausdrücklichVerboten worden,
dalz auch die nachsten Anverwandten sich nach dem

Zappenstreichnicht mehr in dem Gefängnißbeh der

Frau von Piszczalo aufhaltensollen.
Danzig, den 18. Jul.

Nach den Briefen von Petersburg, betragen die

Trupven,welche bei)CrasnaiSelo versammlet wor-

den find, ungefähr14000 Mann. Der Doktor

Dumaresque, ein Engelländer, ist von Petersburg
nachMoscau abgereiset, in dem Vorhaben, daselbst
ossentliche Schulen zu Erziehung der Jugend, nach

deinPlan derjenigen, die seit kurzem zu Petersburg
gestiftet worden sind, anzulegen. Zusolge derselben
Petersburger Nachrichten, ist der Oberste Bleniner;»
welcher abgeschicktwar, auf der Seite der großen
Tartarey Entdeckungen zu machen, auf der Jnsel
Beering, nebst verschiedenen von seinen Gefährten,
verstorben.

«
,

Einpassirte Fremde,
»

vom 4ten bis zum 9ten August.
Hr. svon Prasse, gewesener Chursachsischer Resi-

dent am Russ. Kapsel-L Hose, kommt von Peters-
burg,,1og. bey Remus, geht nach Dresden. Or.
Graf von RechteremsHollandischer Abgesaiidter an

den Russ. KahserL Hos, kommt von Danzig, log.
bei) Nemus, geht nach Petersburg. Dr. Capitaiii
von Fircks, kommtvon Riga, log. bey Sehfrieds,
geht nach Metlenbiirg Des Königl. Preuß. wirkl.

geheimten Etaats- und KriegesministerHrm von Blu-

menthal Ertellenzj kommen von Berlin, log. den
dem Hrm Kaininerprasidenten Domhardt. His. Ste-

phani, Secret. beh dem Grasen von Sapieha,
kommt von Warschau, log. bep Stephaiii auf der

Burgfreyheit.

Diese Gelehrte und PolitischeZeitung wird dczMontags
und des Frantags Vormittags um io tllir in dein

Kilntckschen Buchiaden ausgegeben.


